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1. Einleitende Gesamtschau auf das Jahr 2021 

„Der Tod gehört zum Leben“. Ein Satz, dem mancher vielleicht die Reife für das Phrasenschwein zu-
erkennen würde; der aber andererseits gerne sehr ernsthafte Verwendung findet, wenn es gilt, tiefe 
Trauer aufzuarbeiten. Wenn die Presse dann jedoch zur Stadtparkszene titelt, „Der sechste Tote in-
nerhalb eines Jahres“, dann wird man hellhörig und kann zweifeln an einem eigentlich „normalen“ 
Verlauf, Fragen werden aufgeworfen zu den Gründen und möglicherweise zur Unabwendbarkeit des 
Sterbens in diesen Fällen. Damit hatte sich das Team also mehrfach auseinanderzusetzen, wohl wis-
send, dass ein Leben unter prekären Bedingungen, häufig verbunden mit exzessivem Rauschmittel-
konsum, mit erheblichen existenziellen Risiken behaftet ist. Was blieb, war dann, Sorge zu tragen für 
einen „würdigen Abschied“, auch eine etwas klischeebehaftete Begrifflichkeit, aber genau das, was 
geboten erschien, gerade für diesen Personenkreis. 

Für die Stadtparkszene gab es jedoch nicht nur schicksalhafte Ereignisse, sondern auch ausgespro-
chen erfreuliche. Im Bericht des Vorjahres hatte es sich schon angedeutet, ganz zum Schluss, die 
bange Frage, was wohl aus der befristet gemieteten Anlaufstelle in 2021 wird. Wir wollen es gleich 
vorweg nehmen: es hat geklappt! Allen bauordnungsrechtlichen und finanziellen Hürden zum Trotz, 
deren Überwindung fast das ganze Jahr in Anspruch nahm, Ende Oktober wurde der Mietvertrag un-
terzeichnet. Dank an die Akteure, die das möglich gemacht haben, insbesondere die verständnisvolle 
Geschäftsführung der PEH GmbH als Vermieterin, die Stadt Schwerte, die die Übernahme der Miete 
zugesagt hat und die Schwerter Zahnärzte, die wieder einmal helfen, indem sie für weitere Kosten 
aufkommen. 

Die Relevanz der wahrgenommenen Aufgaben bemisst sich jedoch nicht am öffentlichen Interesse 
allein. Vieles geschieht im Stillen, im alltäglichen Verlauf, ohne viel Aufsehen und ist trotzdem bemer-
kenswert; denken wir etwa an neue Ansätze, wie die Leseweisung im Brücke-Projekt. Gerade deswe-
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5. Auszug aus dem Pressespiegel 2021 
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gen stellen wir im Folgenden ja alle Arbeitsbereiche im Einzelnen vor, also die verschiedenen Ange-
bote für junge Menschen und für Strafgefährdete. Und dass diese Arbeit 2021 unter Pandemiebedin-
gungen stattfand, ist fast Normalität geworden und kaum der Rede wert. 

Auch über die Arbeit der Vereinsorgane wird in der Regel nur wenig bekannt. Der Gesamtvorstand mit 
dem Beirat kam am 12.03. und 29.10. zusammen, die Mitgliederversammlung tagte am 18.11. und 
der Brücke-Beirat am 29.11. Neben den turnusmäßigen Rechenschaftsangelegenheiten wurde auch 
eine neue Vereinbarung zur arbeitsmedizinischen und sicherheitstechnischen Betreuung geschlos-
sen, mit der „ZAA Iserlohn“, und es wurden Anstöße gegeben, bei der Frage der Nutzung des Haupt-
gebäudes der Kampstraße endlich weiterzukommen. Etwas besorgt mussten die Verantwortlichen zur 
Kenntnis nehmen, dass der Jugendförderplan der Stadt Schwerte noch nicht verabschiedet wurde, 
und damit die vertraglich gesicherte Finanzierung der Faktor-Ruhr-Stelle ins nächste Jahr verschoben 
wird.  

Damit zum Team unserer Hauptamtlichen: Eine Neubesetzung gab es im Oktober bei einer Teilzeit-
stelle der Stadtparkszene, und auch bei Faktor Ruhr kündigte sich ein Wechsel zum Jahresende an. 
Ohne dass die Umstände vergleichbar sind und an dieser Stelle ausgeführt werden können, lassen 
sie sich generell auf den Nenner bringen, dass gerade die aufsuchende Arbeit mit hohen und oftmals 
persönlich belastenden Anforderungen verbunden sind. Insofern gebührt den anderen Mitarbeitenden, 
die alle schon seit vielen Jahren „durchgehalten“ haben, ein besonderer Dank und große Anerken-
nung.  

Schauen wir also nun, was zu ihren Aufgaben zu sagen ist. 
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2. Pädagogische und soziale Aktivitäten 

2.1  BRÜCKE-PROJEKT – Maßnahmen für straffällige junge Menschen 

Die Digitalisierung der Lebenswelt junger Menschen 
führt zunehmend auch in strafrechtlicher Hinsicht zu 
neuen Herausforderungen. In 2019 hat das Brücke-
Projekt bereits mit dem Fachtag gegen Cybermob-
bing und der entsprechenden Thematisierung beim 
örtlichen Jugendgerichts(hilfe)tag erste Anstrengun-
gen unternommen, sich im Netzwerk mit den ande-
ren Kooperationspartnern auf ein fachlich gutes 
Agieren in diesem Bereich vorzubereiten. Die Be-
mühungen sind nun konkreter geworden. Während 
einerseits praxisorientierte (Online-)Tagungen zu 
den Themen Cybermobbing, -grooming, Sexting 
und sexualisierte Gewalt in digitalen Medien der 
fachlichen Fortbildung der Mitarbeitenden dienten, 
wurde erstmals auch mit der „Leseweisung“ eine 
neue ambulante Maßnahme in diesem Deliktbereich 
erprobt. Zwei Jugendliche, die sich ohne ausrei-
chendes Problembewusstsein durch das unbedach-

te Weiterleiten kinderpornografischer Darstellungen strafbar ge-
macht hatten, bekamen die Auflage, sich intensiv mit einem 
Buch zu diesem Thema auseinander zu setzen und das Erarbei-
tete mit der betreuenden Mitarbeiterin zu besprechen und zu 
reflektieren. Aus unserer Sicht hat sich die Maßnahme in diesen 
Fällen bewährt, sodass durchaus vorstellbar ist, sie dauerhaft als 
Individualmaßnahme in bestimmten Fallkonstellationen vorzuse-
hen.  

Weiterhin wurde mit der Vorbereitung eines speziellen Sozialen 
Trainingskurses begonnen, um dem laut Landeskriminalamt 
enormen Anstieg derartiger Fälle von Verbreitung und Besitz von 
kinder- und jugendpornografischem Material durch Kinder und 
Jugendliche ohne explizit sichtbares pädosexuelles Motiv in Zu-
kunft gerecht werden zu können. Unter dem Titel „#TATphone – 
Denken statt Senden“ wurde die Maßnahme gemeinsam mit 
dem Knackpunkt e.V., dem Brücke-Projekt in Iserlohn, konzipiert 
und bei entsprechenden Zuweisungen planmäßig erstmals im 
Frühjahr 2022 in Kooperation durchgeführt.  

Der Kernbereich der Arbeit, die Vermittlung von gemeinnützigen 
Arbeitsauflagen und die Durchführung von Betreuungsweisun-
gen und Täter-Opfer-Ausgleichsverfahren, war von einer übli-
chen und weitgehend stabilen Fallentwicklung geprägt. Auch 
wenn insbesondere bei den Arbeitsweisungen die pandemische 
Lage immer wieder zu besonderen Anstrengungen nötigte, kann 
konstatiert werden, dass es erneut gelungen ist, den gemeldeten 
Bedarfen und Zuweisungen gerecht zu werden.  
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3. Schlussbemerkung 

Damit sind wir schon fast am Ende, das VSI-Jahr 2021 in der inzwischen gewohnten Darstellung und den bekannten Angebo-
ten. Weil das häufig ein bisschen kurz kommt: noch einmal ein herzliches Dankeschön an alle, die mitgewirkt, unterstützt und 
ermöglicht haben. Danke auch an die Leserinnen und Leser dieses Berichtes für ihr Interesse. Sie werden das schon kennen, 
jetzt kommt noch die tabellarische Übersicht und dann der Pressespiegel. Wir freuen uns, wenn Sie uns verbunden bleiben. 
 
Ihr VSI Schwerte e. V. Schwerte, im Juli 2022 

4. Übersicht der Adressaten und der Personalausstattung 
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2.5  FAKTOR RUHR – Jugendprojekte unter der eigenen Marke 

„Die jungen Menschen unserer Stadt fest im Blick“ - 
so könnte die Überschrift unseres Arbeitsbereiches 
„Faktor Ruhr“ in 2021 lauten. Denn, anders als erwar-
tet, sind Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene 
zu großen Teilen nach den pandemiebedingten Ein-
schränkungen gerade nicht in der Öffentlichkeit prä-
sent geworden, sondern wirkten separiert, mit ihrer 
Vereinzelung eher vertraut als im Miteinander oder 
bei aktiven gemeinsamen Unternehmungen. Mit ver-
schiedenen Maßnahmen setzte das Faktor Ruhr 
Team (FRT) Impulse hin zu einem neuen sozialen 
Erleben. 

Zu Beginn blieb zunächst das FR-Instagramangebot 
ein wichtiger virtueller Ort für Unterhaltung, Mitma-
chen und Information. Mit 228 und 275 Aufrufen wa-
ren im März und April sicher die virtuelle Vernissage der Streetgallery (das Graffitikunstprojekt in Kooperation mit den 

Stadtwerken) und das aufwändig produzierte Beatbattle Gewin-
ner Video besondere Highlights.  

Parallel bot sich das FRT an den Treffpunkten junger Menschen 
auch, und insbesondere zu den Zeiten der Lockdowns und der 
Ausgangssperre, als Ansprechpartner an. Wie angekündigt wur-
den, sobald gemäß der jeweils geltenden Infektionsschutzbe-
stimmungen möglich, umgehend bewährte und den Schwerter 
Jugendszenen vertraute FR-Projekte wiederbelebt - z.B. Tor 7, 
Streetmovez, Nightsoccer, Bauwagen, spray and stay. Zusätz-
lich entstanden in Verbindung mit „Aufholen nach Corona“ unter 
der Federführung von Faktor Ruhr und / oder in Kooperation mit 
weiteren Schwerter Akteuren Projekte für junge Menschen, wie 
„Extrazeit“, „…und Aktion“ oder „Hip Hop Huurray“, die allesamt 
im gemeinsamen Spiel, Sport, Tanz und Gestalten eben jenes 
zuletzt mangelnde Erleben in und mit einer Peergroup ermög-
lichten.  

Auch wurde FR seitens des Planungsamtes der Stadt für die 
Überplanung von Spielplätzen in verschiedenen Ortsteilen an-
gefragt. Insbesondere bei der Neuplanung des großen Spiel-
platzes in Schwerte-Ost am Gehrenbach-Stausee beteiligten 
sich die jungen ortskundigen Teilnehmenden von Tor 7 mit ihren 
Wünschen und Ideen.  

Finalisiert wurde die Neugestaltung der Skateranlage am Rande 
des Rohrmeistereiplateaus – hier hatten junge Sportler unter-
stützt von FR ihre Vorstellungen zur sportlichen Aufwertung der 
Anlage an die Stadt gegeben. Eine Eins-zu-Eins-Umsetzung 
konnte zur Freude der Skater ermöglicht werden. Im Frühjahr 
2022 startet am Skatepark ein neuer regelmäßig wöchentlich 
stattfindender Workshop für Anfänger und Fortgeschrittene des 
Skateboard Fahrens – eine weitere gute Möglichkeit, um ge-
meinsam in Aktion zu treten. 
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„Ich will nicht in den Knast“. Mit diesen Worten meldete sich der 
Anrufer, als er Kontakt aufnahm. Nachdem er sein Alter genannt 
hatte, war klar, dass es sich um einen Erwachsenen handelte, der 
hier im Rahmen von „21 Plus“, um Unterstützung bat. Er teilte mit, 
dass er eine Ladung zum Strafantritt in seinem Briefkasten vorge-
funden habe und aus allen Wolken gefallen sei. Die ihm auferleg-
te Geldbuße hatte er längst vergessen. Neue Strafanzeigen und 
mehrere Schwierigkeiten in verschiedensten Lebensbereichen 
hatten ihn nicht mehr an die Trunkenheitsfahrt vor einem dreivier-
tel Jahr denken lassen. Die bisherigen Zahlungsaufforderungen 
warf er stets ungeöffnet in den Mülleimer. Lediglich den heutigen 
gelben Briefumschlag hatte er ausnahmsweise mal geöffnet. Da-
rin stand, dass er letztmalig zur Zahlung der Geldauflage aufge-
fordert werde oder sich alternativ innerhalb der nächsten vier Wo-
chen in der Justizvollzuganstalt (JVA) zu melden habe. Mehrfach 
wiederholte er, dass er auf gar keinen Fall in „den Bau“ wolle und 
aktuell auf einem guten Weg sei. Nach einer längeren Arbeitslo-
sigkeit habe er nunmehr einen 450 Euro-Job gefunden und auch 
seine neue Lebensgefährtin gebe ihm Halt und unterstütze ihn, 
wo sie nur könne.  

Ein gemeinsamer Termin wurde vereinbart, um sich die aktuelle 
(Lebens)Situation einmal in Ruhe anzuschauen und zusammen 
zu überlegen, was eine sinnvolle Vorgehensweise sein könnte, 
um einen Haftaufenthalt zu vermeiden.  

Den Termin hielt Herr M. zuverlässig ein. Sämtliche notwendigen 
Unterlagen (Ladung zum Strafantritt, Bewilligungsbescheid vom 
Jobcenter sowie den Arbeitsvertrag) brachte er mit. Nach einem 
Telefonat mit der zuständigen Staatsanwaltschaft (STA), in dem 
von Seiten des VSI die bisherige und derzeitige Situation von 
Herrn M. beschrieben und  das weitere Vorgehen abgesprochen 

2.2  21  PLUS – Arbeit mit straffälligen und gefährdeten Erwachsenen 

wurde, stimmte diese einem Antrag auf 
„Umwandlung der Geldauflage in Freie Arbeit (FA)“  
als „letzte Chance“ zu. Gemeinsam mit Herrn M. 
wurde der Antrag verfasst, alle Dokumente beige-
fügt und noch am gleichen Tag auf den Postweg 
gebracht. Nach einer Woche erhielten Herr M. so-
wie der VSI von der zuständigen STA die Bewilli-
gung der FA in Höhe von 120 Stunden. 

In einem weiteren Gespräch wurde dann überlegt, 
wann und wo Herr M. diese Stunden zeitnah erbrin-
gen könnte. Eine Einsatzstelle konnte - trotz 
Corona-Schutzverordnung - gefunden werden. Die 
Stunden erbrachte Herr M. – in Absprache mit sei-
nem Arbeitgeber des 450 Euro-Jobs – 3x in der 
Woche zuverlässig. Zwei Monate später legte er 
dann seinen vollständig ausgefüllten und von der 
Einsatzstelle unterschriebenen Stundenzettel vor. 
Die Staatsanwaltschaft wurde vom VSI direkt infor-
miert und schloss die Akte. Herr M. musste nicht in 
den Knast! 

Als „Selbstmelder“ bezeichnen wir Klienten wie 
Herrn M., die eigenständig Kontakt aufnehmen und 
um Beratung und Unterstützung bitten. Darüber 
hinaus erfolgt die Zuweisung über die Gerichte, die 
Bewährungs- und Gerichtshilfe oder über die STA 
direkt. Auch Angehörige, Arbeitgeber oder ehemali-
ge Klienten nehmen Kontakt auf und wünschen 
sich Hilfestellung und Begleitung. 

In Bezug auf sämtliche Fälle im zurückliegenden 
Jahr konnte der VSI dem Land NRW einen Betrag 
von über 30.000 € für die Verbüßung sog. 
„Ersatzfreiheitsstrafen“ einsparen. Vielleicht nur ein 
kleiner Teil im Landesbudget; aber ein großer Anteil 
für einen kleinen Verein. 
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2.3  STADTPARK – Streetworker in der Szene 

Beratung, Begleitung, Motivation, Orientierung bieten, 
Abschied nehmen, Willkommen heißen - diese und 
noch viele weitere Aufgaben wurden von den Street-
worker*innen im und um den Stadtpark, am Postplatz 
und in der Oase geleistet.  

Die Oase, die neue Anlaufstelle dient als Treffpunkt 
und Rückzugsort, wo sich die Szene und ihre Beglei-
ter*innen gerne aufhalten. So werden auch die ande-
ren Örtlichkeiten entlastet. Den Namen hat die Szene 
selbst gewählt bzw. erhalten wollen. Dort können Post 
bearbeitet, Anträge gestellt, Beratungsgespräche ge-
führt und Kriseninterventionen durchgeführt werden. 

Im November war es endlich soweit, die Zusage der 
Kostenübernahme durch die Stadt traf ein, der Miet-
vertrag wurde unterschrieben. Die Umgestaltung und 
vor allem die Renovierung der ehemaligen 
„Schlemmeroase“ in der Haselackstraße konnten be-
ginnen, finanziert durch eine sehr großzügige Unter-
stützung der Schwerter Zahnärzte aus den Zahn-
goldspenden ihrer Patient*innen. 

Und so wurde es wieder lebendig in und um die Räume des al-
ten Gastronomiebetriebes. Die Besucher beschäftigten sich mit 
Dart, Schach und anderen Brettspielen, vertrieben sich unterhal-
tend die Zeit und manchmal halfen sie sich gegenseitig in ihren 
persönlichen Anliegen. 

Zusätzlich wurde eine Grundversorgung der Szenezugehörigen    
durch eine Zusammenarbeit mit der katholischen Kirche und den 
Lebensmittelrettern Schwerte gesichert. Es wurden Lebensmit-
tel, Hygieneartikel und weitere Sachspenden dankend angenom-
men. Auch weitere Unterstützungen vieler Schwerter*innen ma-
chen deutlich, für wie bedeutungsvoll die Arbeit in und mit der 
Szene mittlerweile gehalten wird.  

Das Team um Mario Clausen und Jutta Pentling wird seit Okto-
ber von der Sozialpädagogin Jessica Cordes komplettiert und 
hat erneut unter erschwerten Corona-Bedingungen vor Ort die 
Stellung gehalten. Durch ressourcenorientierte, motivierende 
und vor allem akzeptierende Gespräche, konnte Vertrauen auf- 
und ausgebaut werden. Eine Grundlage, die Voraussetzung ist; 
denn nur so können Vermittlungen in Therapien, Entgiftungen 
oder konsumreduzierende Angebote erreicht werden. Und genau 
das ist wieder mehrfach gelungen, denn die gesunkenen Fall-
zahlen sind auch auf Vermittlungen in betreutes Wohnen, Beglei-
tung zu Haftantritten sowie Krankenhaus-, Reha und Therapie-
aufenthalte  aber - und auch das begleitet die Arbeit in der Sze-
ne - durch mehrere Sterbefälle begründet. 
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Anders als erwartet blicken wir erneut auf einen moderaten 
Jahresverlauf betreffs Notwendigkeiten zur Intervention durch 
das Quartierteam (QT).  

Dies galt insbesondere für traditionell eher unruhigere Anlässe 
wie Halloween oder Silvester. In der Halloweennacht wurden in 
Schwerter Vororten und der Innenstadt insgesamt 31 junge 
Menschen (♂25, ♀6) angetroffen, die Musik hörend gemein-
sam Zeit verbrachten. Zum Jahreswechsel 21/22 war das QT 
aufgrund der durchweg störungsfreien Situation im Vorjahr 
nicht im Einsatz, was in einem wiederum komplett ruhigen Ver-
lauf seine Bestätigung fand. Auch im Frühjahr, am Tag der 
Ausgangssperre - sicher theoretisch ein Anlass jugendlichen 
Aufbegehrens - war Schwerte um 21:00 Uhr menschenleer, 
nachdem im Vorfeld noch in der Innenstadt und den Vororten 
19 junge Menschen angetroffen wurden, die sich durchweg 
verständig zeigten. 

Entsprechend blieb es dort, wo in den vergangenen Jahren 
häufiger Ruhestörungen oder Vandalismus zu verzeichnen 
waren, in aller Regel ruhig, auch wenn insbesondere ein hohes 
Müllaufkommen an klassischen Treffpunkten immer wieder 
Thema ist (s. Bild). Unabhängig dessen erwies es sich nach 
wie vor als sinnvoll, als Ansprechpartner für jugendliche Sze-
nen auch ohne konkreten „Störungsanlass“ präsent zu sein, 
um einerseits Anliegen und Wünsche junger Menschen wahr-
zunehmen und andererseits sich vorbeugend hinsichtlich eines 
akzeptierten Verhaltens zu verständigen und Orientierungshil-
fen anzubieten. Und dann gab es doch neue Orte, die einer 
besonderen Aufmerksamkeit bedurften. Auf einem Spielplatz in 
der Innenstadt soll es im Sommer mehrfach zu Bedrohungssi-
tuationen zwischen gleichaltrigen Kindern und Jugendlichen 
gekommen sein. Der Zugang zu einem Parkhaus wurde Ende 

2.4 QUART(I)ERBACK-KONZEPT – Aufsuchende Arbeit im Viertel 

des Jahres zu einem Szenetreffpunkt und Vandalismus-
schäden entstanden an verschiedenen Plätzen durch 
sogenanntes Taggen. Alle Themen wurden mit Szenezu-
gehörigen, Anwohnern und den jeweiligen unmittelbaren 
Akteuren vor Ort bearbeitet. 

Mehrfach wurde das QT in persönlichen Anliegen von 
jungen Menschen und / oder deren Eltern angefragt und 
konnte gegebenenfalls an weitere Dienste in Schwerte, 
wie das Jugendamt oder die Suchtberatung vermitteln.  

Vielleicht gerade vor dem Hintergrund einer herausfor-
dernden Zeit erscheinen Stätten für Jugendliche, an de-
nen sie schlicht willkommen sind und vertrauensvolle 
Ansprechpartner antreffen, von Bedeutung. Beides sollte 
gut im Blick bleiben und insbesondere die sogenannten 
„jugendlichen Orte“ weiterentwickelt werden. 
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2.5  FAKTOR RUHR – Jugendprojekte unter der eigenen Marke 

„Die jungen Menschen unserer Stadt fest im Blick“ - 
so könnte die Überschrift unseres Arbeitsbereiches 
„Faktor Ruhr“ in 2021 lauten. Denn, anders als erwar-
tet, sind Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene 
zu großen Teilen nach den pandemiebedingten Ein-
schränkungen gerade nicht in der Öffentlichkeit prä-
sent geworden, sondern wirkten separiert, mit ihrer 
Vereinzelung eher vertraut als im Miteinander oder 
bei aktiven gemeinsamen Unternehmungen. Mit ver-
schiedenen Maßnahmen setzte das Faktor Ruhr 
Team (FRT) Impulse hin zu einem neuen sozialen 
Erleben. 

Zu Beginn blieb zunächst das FR-Instagramangebot 
ein wichtiger virtueller Ort für Unterhaltung, Mitma-
chen und Information. Mit 228 und 275 Aufrufen wa-
ren im März und April sicher die virtuelle Vernissage der Streetgallery (das Graffitikunstprojekt in Kooperation mit den 

Stadtwerken) und das aufwändig produzierte Beatbattle Gewin-
ner Video besondere Highlights.  

Parallel bot sich das FRT an den Treffpunkten junger Menschen 
auch, und insbesondere zu den Zeiten der Lockdowns und der 
Ausgangssperre, als Ansprechpartner an. Wie angekündigt wur-
den, sobald gemäß der jeweils geltenden Infektionsschutzbe-
stimmungen möglich, umgehend bewährte und den Schwerter 
Jugendszenen vertraute FR-Projekte wiederbelebt - z.B. Tor 7, 
Streetmovez, Nightsoccer, Bauwagen, spray and stay. Zusätz-
lich entstanden in Verbindung mit „Aufholen nach Corona“ unter 
der Federführung von Faktor Ruhr und / oder in Kooperation mit 
weiteren Schwerter Akteuren Projekte für junge Menschen, wie 
„Extrazeit“, „…und Aktion“ oder „Hip Hop Huurray“, die allesamt 
im gemeinsamen Spiel, Sport, Tanz und Gestalten eben jenes 
zuletzt mangelnde Erleben in und mit einer Peergroup ermög-
lichten.  

Auch wurde FR seitens des Planungsamtes der Stadt für die 
Überplanung von Spielplätzen in verschiedenen Ortsteilen an-
gefragt. Insbesondere bei der Neuplanung des großen Spiel-
platzes in Schwerte-Ost am Gehrenbach-Stausee beteiligten 
sich die jungen ortskundigen Teilnehmenden von Tor 7 mit ihren 
Wünschen und Ideen.  

Finalisiert wurde die Neugestaltung der Skateranlage am Rande 
des Rohrmeistereiplateaus – hier hatten junge Sportler unter-
stützt von FR ihre Vorstellungen zur sportlichen Aufwertung der 
Anlage an die Stadt gegeben. Eine Eins-zu-Eins-Umsetzung 
konnte zur Freude der Skater ermöglicht werden. Im Frühjahr 
2022 startet am Skatepark ein neuer regelmäßig wöchentlich 
stattfindender Workshop für Anfänger und Fortgeschrittene des 
Skateboard Fahrens – eine weitere gute Möglichkeit, um ge-
meinsam in Aktion zu treten. 
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„Ich will nicht in den Knast“. Mit diesen Worten meldete sich der 
Anrufer, als er Kontakt aufnahm. Nachdem er sein Alter genannt 
hatte, war klar, dass es sich um einen Erwachsenen handelte, der 
hier im Rahmen von „21 Plus“, um Unterstützung bat. Er teilte mit, 
dass er eine Ladung zum Strafantritt in seinem Briefkasten vorge-
funden habe und aus allen Wolken gefallen sei. Die ihm auferleg-
te Geldbuße hatte er längst vergessen. Neue Strafanzeigen und 
mehrere Schwierigkeiten in verschiedensten Lebensbereichen 
hatten ihn nicht mehr an die Trunkenheitsfahrt vor einem dreivier-
tel Jahr denken lassen. Die bisherigen Zahlungsaufforderungen 
warf er stets ungeöffnet in den Mülleimer. Lediglich den heutigen 
gelben Briefumschlag hatte er ausnahmsweise mal geöffnet. Da-
rin stand, dass er letztmalig zur Zahlung der Geldauflage aufge-
fordert werde oder sich alternativ innerhalb der nächsten vier Wo-
chen in der Justizvollzuganstalt (JVA) zu melden habe. Mehrfach 
wiederholte er, dass er auf gar keinen Fall in „den Bau“ wolle und 
aktuell auf einem guten Weg sei. Nach einer längeren Arbeitslo-
sigkeit habe er nunmehr einen 450 Euro-Job gefunden und auch 
seine neue Lebensgefährtin gebe ihm Halt und unterstütze ihn, 
wo sie nur könne.  

Ein gemeinsamer Termin wurde vereinbart, um sich die aktuelle 
(Lebens)Situation einmal in Ruhe anzuschauen und zusammen 
zu überlegen, was eine sinnvolle Vorgehensweise sein könnte, 
um einen Haftaufenthalt zu vermeiden.  

Den Termin hielt Herr M. zuverlässig ein. Sämtliche notwendigen 
Unterlagen (Ladung zum Strafantritt, Bewilligungsbescheid vom 
Jobcenter sowie den Arbeitsvertrag) brachte er mit. Nach einem 
Telefonat mit der zuständigen Staatsanwaltschaft (STA), in dem 
von Seiten des VSI die bisherige und derzeitige Situation von 
Herrn M. beschrieben und  das weitere Vorgehen abgesprochen 

2.2  21  PLUS – Arbeit mit straffälligen und gefährdeten Erwachsenen 

wurde, stimmte diese einem Antrag auf 
„Umwandlung der Geldauflage in Freie Arbeit (FA)“  
als „letzte Chance“ zu. Gemeinsam mit Herrn M. 
wurde der Antrag verfasst, alle Dokumente beige-
fügt und noch am gleichen Tag auf den Postweg 
gebracht. Nach einer Woche erhielten Herr M. so-
wie der VSI von der zuständigen STA die Bewilli-
gung der FA in Höhe von 120 Stunden. 

In einem weiteren Gespräch wurde dann überlegt, 
wann und wo Herr M. diese Stunden zeitnah erbrin-
gen könnte. Eine Einsatzstelle konnte - trotz 
Corona-Schutzverordnung - gefunden werden. Die 
Stunden erbrachte Herr M. – in Absprache mit sei-
nem Arbeitgeber des 450 Euro-Jobs – 3x in der 
Woche zuverlässig. Zwei Monate später legte er 
dann seinen vollständig ausgefüllten und von der 
Einsatzstelle unterschriebenen Stundenzettel vor. 
Die Staatsanwaltschaft wurde vom VSI direkt infor-
miert und schloss die Akte. Herr M. musste nicht in 
den Knast! 

Als „Selbstmelder“ bezeichnen wir Klienten wie 
Herrn M., die eigenständig Kontakt aufnehmen und 
um Beratung und Unterstützung bitten. Darüber 
hinaus erfolgt die Zuweisung über die Gerichte, die 
Bewährungs- und Gerichtshilfe oder über die STA 
direkt. Auch Angehörige, Arbeitgeber oder ehemali-
ge Klienten nehmen Kontakt auf und wünschen 
sich Hilfestellung und Begleitung. 

In Bezug auf sämtliche Fälle im zurückliegenden 
Jahr konnte der VSI dem Land NRW einen Betrag 
von über 30.000 € für die Verbüßung sog. 
„Ersatzfreiheitsstrafen“ einsparen. Vielleicht nur ein 
kleiner Teil im Landesbudget; aber ein großer Anteil 
für einen kleinen Verein. 
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2. Pädagogische und soziale Aktivitäten 

2.1  BRÜCKE-PROJEKT – Maßnahmen für straffällige junge Menschen 

Die Digitalisierung der Lebenswelt junger Menschen 
führt zunehmend auch in strafrechtlicher Hinsicht zu 
neuen Herausforderungen. In 2019 hat das Brücke-
Projekt bereits mit dem Fachtag gegen Cybermob-
bing und der entsprechenden Thematisierung beim 
örtlichen Jugendgerichts(hilfe)tag erste Anstrengun-
gen unternommen, sich im Netzwerk mit den ande-
ren Kooperationspartnern auf ein fachlich gutes 
Agieren in diesem Bereich vorzubereiten. Die Be-
mühungen sind nun konkreter geworden. Während 
einerseits praxisorientierte (Online-)Tagungen zu 
den Themen Cybermobbing, -grooming, Sexting 
und sexualisierte Gewalt in digitalen Medien der 
fachlichen Fortbildung der Mitarbeitenden dienten, 
wurde erstmals auch mit der „Leseweisung“ eine 
neue ambulante Maßnahme in diesem Deliktbereich 
erprobt. Zwei Jugendliche, die sich ohne ausrei-
chendes Problembewusstsein durch das unbedach-

te Weiterleiten kinderpornografischer Darstellungen strafbar ge-
macht hatten, bekamen die Auflage, sich intensiv mit einem 
Buch zu diesem Thema auseinander zu setzen und das Erarbei-
tete mit der betreuenden Mitarbeiterin zu besprechen und zu 
reflektieren. Aus unserer Sicht hat sich die Maßnahme in diesen 
Fällen bewährt, sodass durchaus vorstellbar ist, sie dauerhaft als 
Individualmaßnahme in bestimmten Fallkonstellationen vorzuse-
hen.  

Weiterhin wurde mit der Vorbereitung eines speziellen Sozialen 
Trainingskurses begonnen, um dem laut Landeskriminalamt 
enormen Anstieg derartiger Fälle von Verbreitung und Besitz von 
kinder- und jugendpornografischem Material durch Kinder und 
Jugendliche ohne explizit sichtbares pädosexuelles Motiv in Zu-
kunft gerecht werden zu können. Unter dem Titel „#TATphone – 
Denken statt Senden“ wurde die Maßnahme gemeinsam mit 
dem Knackpunkt e.V., dem Brücke-Projekt in Iserlohn, konzipiert 
und bei entsprechenden Zuweisungen planmäßig erstmals im 
Frühjahr 2022 in Kooperation durchgeführt.  

Der Kernbereich der Arbeit, die Vermittlung von gemeinnützigen 
Arbeitsauflagen und die Durchführung von Betreuungsweisun-
gen und Täter-Opfer-Ausgleichsverfahren, war von einer übli-
chen und weitgehend stabilen Fallentwicklung geprägt. Auch 
wenn insbesondere bei den Arbeitsweisungen die pandemische 
Lage immer wieder zu besonderen Anstrengungen nötigte, kann 
konstatiert werden, dass es erneut gelungen ist, den gemeldeten 
Bedarfen und Zuweisungen gerecht zu werden.  

                                                                                                                                                                                                                                      9  

 

3. Schlussbemerkung 

Damit sind wir schon fast am Ende, das VSI-Jahr 2021 in der inzwischen gewohnten Darstellung und den bekannten Angebo-
ten. Weil das häufig ein bisschen kurz kommt: noch einmal ein herzliches Dankeschön an alle, die mitgewirkt, unterstützt und 
ermöglicht haben. Danke auch an die Leserinnen und Leser dieses Berichtes für ihr Interesse. Sie werden das schon kennen, 
jetzt kommt noch die tabellarische Übersicht und dann der Pressespiegel. Wir freuen uns, wenn Sie uns verbunden bleiben. 
 
Ihr VSI Schwerte e. V. Schwerte, im Juli 2022 

4. Übersicht der Adressaten und der Personalausstattung 
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5. Auszug aus dem Pressespiegel 2021 
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gen stellen wir im Folgenden ja alle Arbeitsbereiche im Einzelnen vor, also die verschiedenen Ange-
bote für junge Menschen und für Strafgefährdete. Und dass diese Arbeit 2021 unter Pandemiebedin-
gungen stattfand, ist fast Normalität geworden und kaum der Rede wert. 

Auch über die Arbeit der Vereinsorgane wird in der Regel nur wenig bekannt. Der Gesamtvorstand mit 
dem Beirat kam am 12.03. und 29.10. zusammen, die Mitgliederversammlung tagte am 18.11. und 
der Brücke-Beirat am 29.11. Neben den turnusmäßigen Rechenschaftsangelegenheiten wurde auch 
eine neue Vereinbarung zur arbeitsmedizinischen und sicherheitstechnischen Betreuung geschlos-
sen, mit der „ZAA Iserlohn“, und es wurden Anstöße gegeben, bei der Frage der Nutzung des Haupt-
gebäudes der Kampstraße endlich weiterzukommen. Etwas besorgt mussten die Verantwortlichen zur 
Kenntnis nehmen, dass der Jugendförderplan der Stadt Schwerte noch nicht verabschiedet wurde, 
und damit die vertraglich gesicherte Finanzierung der Faktor-Ruhr-Stelle ins nächste Jahr verschoben 
wird.  

Damit zum Team unserer Hauptamtlichen: Eine Neubesetzung gab es im Oktober bei einer Teilzeit-
stelle der Stadtparkszene, und auch bei Faktor Ruhr kündigte sich ein Wechsel zum Jahresende an. 
Ohne dass die Umstände vergleichbar sind und an dieser Stelle ausgeführt werden können, lassen 
sie sich generell auf den Nenner bringen, dass gerade die aufsuchende Arbeit mit hohen und oftmals 
persönlich belastenden Anforderungen verbunden sind. Insofern gebührt den anderen Mitarbeitenden, 
die alle schon seit vielen Jahren „durchgehalten“ haben, ein besonderer Dank und große Anerken-
nung.  

Schauen wir also nun, was zu ihren Aufgaben zu sagen ist. 
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1. Einleitende Gesamtschau auf das Jahr 2021 

„Der Tod gehört zum Leben“. Ein Satz, dem mancher vielleicht die Reife für das Phrasenschwein zu-
erkennen würde; der aber andererseits gerne sehr ernsthafte Verwendung findet, wenn es gilt, tiefe 
Trauer aufzuarbeiten. Wenn die Presse dann jedoch zur Stadtparkszene titelt, „Der sechste Tote in-
nerhalb eines Jahres“, dann wird man hellhörig und kann zweifeln an einem eigentlich „normalen“ 
Verlauf, Fragen werden aufgeworfen zu den Gründen und möglicherweise zur Unabwendbarkeit des 
Sterbens in diesen Fällen. Damit hatte sich das Team also mehrfach auseinanderzusetzen, wohl wis-
send, dass ein Leben unter prekären Bedingungen, häufig verbunden mit exzessivem Rauschmittel-
konsum, mit erheblichen existenziellen Risiken behaftet ist. Was blieb, war dann, Sorge zu tragen für 
einen „würdigen Abschied“, auch eine etwas klischeebehaftete Begrifflichkeit, aber genau das, was 
geboten erschien, gerade für diesen Personenkreis. 

Für die Stadtparkszene gab es jedoch nicht nur schicksalhafte Ereignisse, sondern auch ausgespro-
chen erfreuliche. Im Bericht des Vorjahres hatte es sich schon angedeutet, ganz zum Schluss, die 
bange Frage, was wohl aus der befristet gemieteten Anlaufstelle in 2021 wird. Wir wollen es gleich 
vorweg nehmen: es hat geklappt! Allen bauordnungsrechtlichen und finanziellen Hürden zum Trotz, 
deren Überwindung fast das ganze Jahr in Anspruch nahm, Ende Oktober wurde der Mietvertrag un-
terzeichnet. Dank an die Akteure, die das möglich gemacht haben, insbesondere die verständnisvolle 
Geschäftsführung der PEH GmbH als Vermieterin, die Stadt Schwerte, die die Übernahme der Miete 
zugesagt hat und die Schwerter Zahnärzte, die wieder einmal helfen, indem sie für weitere Kosten 
aufkommen. 

Die Relevanz der wahrgenommenen Aufgaben bemisst sich jedoch nicht am öffentlichen Interesse 
allein. Vieles geschieht im Stillen, im alltäglichen Verlauf, ohne viel Aufsehen und ist trotzdem bemer-
kenswert; denken wir etwa an neue Ansätze, wie die Leseweisung im Brücke-Projekt. Gerade deswe-
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